
Großer Wurf im Kleinen |  
Wohnhochhaus am Alexanderplatz
 Nils Ballhausen

Zweiphasiger Einladungswettbewerb nach RPW 2008
1. Preis Gehry Partners, LLP, Los Angeles | 2. Preis Kleihues + Kleihues, Berlin | 3. Preis Barkow Leibinger, 
Berlin | Engere Wahl Ingenhoven Architects, Düsseldorf

Wohnen am Alexanderplatz? Trotz hoher Frequentie
rung wirkt der Ort nicht ausgelastet. Die Klientel, 
die hier zum Bleiben animiert werden soll, möchte in 
sicherem Abstand auf Stadt und Platz hinabblicken. 
Wie kann sie verträglich untergebracht werden? 

Das überregionale Feuilleton-Gewitter war heftig, 
aber zu erwarten: In München (SZ) zeigte man sich 
bestürzt über die Provinzialität, mit der sich Berlin 
wieder einen Gehry andrehen ließ. In Frankfurt am 
Main (FAS) sah man mit der übergroßen „Pfeffer-
mühle“ aus Kalifornien den „literarischen Ort“ Alex-
anderplatz endgültig zerstört. Weit weg vom Bau-
platz scheint der Blick auf die Realität unscharf zu 
werden. Aus Alfred Döblins Zeiten stammt immer - 
hin der unter- und oberirdische ÖPNV-Knoten, der 
täglich von 300.000 Menschen genutzt wird. Auch  
mag der Alexanderplatz hart, ruppig, vielleicht sogar 
monströs sein – provinziell wird er durch ein Hoch-
haus aber nicht.  

1993 konnte man in der Wettbewerbsausstel-
lung „Masterplan Alexanderplatz“ zwei konträre 
Haltungen im Städtebau besichtigen. Im Siegerent-
wurf von Hans Kollhoff und Helga Timmermann war 
der neue Alexanderplatz mit zehn 150 Meter hohen 
Türmen umstellt, die aus gerasterten blockförmigen 
Sockeln hervorwuchsen – ein imposantes Bild, für 

dessen Realisierung die vorhandene „sozialistische“ 
Stadt jedoch erst hätte ausradiert werden müssen. 
Der zweitplatzierte Entwurf von Daniel Libeskind und 
Bernd Faskel setzte der damals als piefig empfun-
denen Ostmoderne eine chaotisch anmutende „Down-
town“ unterschiedlichster Achsen und Höhen hin - 
zu. Eben dieses heterogene Bild könnte nun doch 
noch Wirklichkeit werden. 

Denn obwohl Kollhoffs Vision seit Jahren in 
rechtsverbindliche B-Pläne gegossen ist, wurde  
dank ausbleibender Wirtschaftsdynamik kaum etwas 
davon umgesetzt. Da einige der damals zur Dispo-
sition gestellten DDR-Gebäude inzwischen saniert 
worden sind, ist die Realisierung des alles beiseite 
wischenden Masterplans heute unwahrscheinlicher 
denn je. Senatsbaudirektorin Regula Lüscher und 
Hans Kollhoff haben sich bereits über die Anpassung 
des Plans an die Realität verständigt. Sofern das 
Berliner Abgeordnetenhaus dies beschließe, erklärt 
Lüscher, solle möglichst noch innerhalb eines Jah - 
res eine Änderung erarbeitet werden. Der Zeitpunkt 
sei günstig, da die Eigentümer keinen Anspruch  
auf Entschädigungen bei Planänderungen geltend 
machen könnten, wenn sieben Jahre nach Festset-
zung des Bebauungsplans nichts davon realisiert sei. 
Der Hochhaus-Standort solle auf jeden Fall beibe-
halten werden, ebenso die 150-Meter-Obergrenze. 

Jedoch dürfte sich die Zahl der Hochhäuser – unter 
Berücksichtigung des Bestands – auf vier oder fünf 
Türme reduzieren. 

Vergangenes Jahr konkretisierte sich das erste 
Hochhaus. Die amerikanische Hines Immobilien 
GmbH will es an ihr 2009 errichtetes Geschäftshaus 
„die mitte“ anschließen (Architekten: RKW). Das 
Projekt umfasst rund 300 luxuriöse Apartments im 
Turm und ein Hotel mit Wellness-Bereich im Sockel. 
Neun Büros waren zur ersten Stufe des Gutachterver-
fahrens eingeladen, die Entscheidung der zweiten 
Phase (mit vier Büros) gab der Auslober Ende Januar 
bekannt. Hierbei ging der vom Bauherrn ursprüng-
lich favorisierte Christoph Ingenhoven leer aus. Die 
Jury (Vorsitz: Peter Schweger) konnte, so war zu er-
fahren, mit dessen „überindividualisiertem“ Wohn-
turm und der von geräumigen Balkonen zerfransten 
Kontur wenig anfangen. Um dem Interesse des In-
vestors entgegenzukommen, zeichnete sie stattdes-
sen den international vermarktbaren Frank O. Gehry 
mit dem 1. Preis aus. Sein verdrehter und eingekerb-
ter Baukörper stelle mit der beigefarbenen Natur-
steinfassade einen Bezug zu den denkmalgeschütz-
ten Henselmann-Bauten an der Karl-Marx-Allee her. 
Der Architekt nennt unter anderem Scharouns Phil-
harmonie als Referenz – am Berliner Kulturforum 
weit weg und ebenso weit hergeholt. 

1. Preis | Gehry Partners bieten die vom Bau
herrn noch in weiter Höhe geforderten Frei
sitze als Loggien an, was die Fassade trotz aller 
Windungen vereinfacht. Die Wohnungen wir
ken hingegen kompliziert und beengt.
Grundriss 27.–30. OG im Maßstab 1:500

Engere Wahl | Der Bau von Ingenhoven Archi
tects ermöglicht dank geräumiger Balkone viel 
Platz im Freien – auch in luftiger Höhe. Der 
Bauherr favorisierte zunächst diesen Entwurf. 
In der Jurysitzung fiel dann die Bezeichnung 
„gestapelte Favelas“.
Wohnungsgrundriss im Maßstab 1:500
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Da es dem Bauherrn freigestellt ist, welchen der drei 
Preisträger er realisieren lässt, dürfen sich auch  
die beiden Berliner Büros Kleihues + Kleihues und 
Barkow Leibinger noch Hoffnungen machen. Sollte 
das Gehry-Projekt zu teuer werden oder am Markt  
zu wenig Nachfrage hervorrufen, steht mit der zweit-
platzierten Arbeit ein bei der Jury wohlgelittener 
Kompromiss bereit: ein moderat moderner Turm, der 
sich in seiner Farbigkeit an den beiden Peter-Beh-
rens-Bauten „Berolina“ und „Alexander“ orientiert. 
Mit dem Entwurf von Kleihues, der 2007 das ehema-
lige „Centrum“-Warenhaus überformt hat, bestünde 
dann sogar ein vager formaler Zusammenhang quer 
über den Alexanderplatz hinweg. 

Als dritte Preisträger suchten Barkow Leibinger 
konsequent formale Bezüge zur anwesenden DDR- 

Moderne. Ihren Entwurf befand die Jury trotz der 
großzügigen Glasflächen und der interessanten  
Fassadenfaltung als zu abweisend, und es war zu 
hören, dass der Bauherr den Wohnungszuschnitten 
nur mäßige Chancen auf dem Markt einräumt. 

 Lüscher nimmt die Nachfrage nach Luxus-Woh-
nungen zum Anlass, die zweifellos notwendige  
Weiterentwicklung und Differenzierung des nach wie 
vor zu kommerzlastigen „Alex“ voranzutreiben. In  
den vergangenen 20 Jahren hat sich damit das Pla-
nungsleitbild komplett gewandelt. Man denkt nun 
von Haus zu Haus, statt an den großen Wurf. Der Se-
natsbaudirektorin geht es um ein schrittweises  
Vorgehen im „Dialog mit der Umgebung“. Die wider-
sprüchlichen Resultate, die dieser Pragmatismus  
erzeugt, dürfte die Stadt aushalten. 

2. Preis | Kleihues + Kleihues leiten die kubi
sche Form vor allem aus den Bauten von Peter 
Behrens ab. Aus dem eher glatten Sockelge
schoss entwickelt sich eine aufgelockerte mehr
schichtige Turmfassade. Die Perspektive zeigt 
den Blick von der KarlMarxAllee.  
Grundriss 21. OG im Maßstab 1:500

3. Preis | Barkow Leibinger verorten ihr Wohn
hochhaus im Hier und Jetzt. Mit geschosshoher 
Verglasung, eingezogenen Loggien und dem 
Wechsel von transparenten und opaken Flächen 
werden Bezüge zur Umgebung gesucht. Blick 
vom Bahnhof Alexanderplatz.  
Grundriss 13.–22. OG im Maßstab 1:500

Dazu auf Bauwelt.de | Bildstrecke: 
die Entwürfe der anderen Teilnehmer 

Offene WettbeWerbe 

reykjavík   
Úlfarsárdalur – School, Culture and  
Sport Center
Ideenwettbewerb   
Zulassungsbereich: WtO  
teilnehmer: Architekten

Abgabe:  
01.04.2014 (16.15 Uhr)

reykjavik Procurement  
Department

Preissumme:  
10.500.000 ISK  

Konzepte für eine Schule und ein Sport- und 
Kulturzentrum
teilnahmegebühr: 7600 ISK
Wettbewerbssprache: Isländisch
▸ www.reykjavik.is/utbod

trenčín (Slowakei)  
Trenčín – City on the River  
Städtebaulicher Ideenwettbewerb   
Zulassungsbereich: international  
teilnehmer: Architekten, Landschaftsarchi-
tekten, Stadtplaner, Verkehrsplaner

Anmeldung bis:  
04.03.2014 
Abgabe:  
24.04.2014 (16.30 Uhr)

Stadt trenčín Preissumme:  
70.000 eUr

Durch die Verlegung der innerstädtischen bahn-
strecke besteht die Möglichkeit die Uferberei-
che des flusses Váh neu zu gestalten und sie 
mit der historischen Altstadt zu verbinden. 
Wettbewerbssprachen: Slowakisch, englisch
▸ www.2014.trencin.sk/en

Concrete Design Competition 2013/14  
Ideenwettbewerb   
Zulassungsbereich: D, nL, b, tr, IrL 
teilnehmer: Studierende der fachrichtungen 
Architektur, Stadtplanung, Innenarchitektur, 
bauingenieurwesen, Design

Abgabe:  
10.04.2014

europäische Zement- und  
betonindustrie

Preissumme:  
3000 eUr (in Deutschland),
einwöchiger Workshop

entwürfe, die sich mit der Ästhetik von Kon-
struktionen beschäftigen ohne die bau-
physikalischen und ökonomischen rahmen-
bedingungen aus dem blick zu verlieren 
Wettbewerbssprache: englisch 
▸ www.concretedesigncompetition.de

begrenZt Offene WettbeWerbe 

essen 
Neubau Kinderklinik und Nuklearmedizin  
mit Radiochemie für das Universitätsklinikum  
Planungswettbewerb (2-phasig)  
Zulassungsbereich: eWr  
teilnehmer: generalplaner

bewerbung bis:  
11.03.2014 (18 Uhr)

Universitätsklinikum essen 
Anstalt des öffentlichen  
rechts

Preissumme:  
340.000 eUr 

Das gebäude soll räumlich und funktional an 
den bestand angebunden werden, insbeson-
dere soll eine „Wand-an-Wand“-Lösung für das 
Perinatalzentrum Level 1 zur frauenklinik 
gefunden werden. 
▸ www.phase1.de/uk-essen

fredensborg (Dänemark)
Fremtidens Fredensborg – Identitet og  
moderne byliv i den historiske slotsby  
Interdisziplinärer Ideenwettbewerb (2-stufig)  
Zulassungsbereich: eWr  
teilnehmer: u.a. Architekten, Stadtplaner

bewerbung bis:  
07.03.2014 (15 Uhr)

fredensborg Kommune Honorar:  
150.000 DKK (Phase 1) 
250.000 DKK (Phase 2)

revitalisierungskonzepte für die Innenstadt, 
die die Aufenthaltsqualität für einwohner  
und touristen gleichermaßen verbessern 
Wettbewerbssprache: Dänisch 
▸ www.fredensborg.dk

Weilheim in Oberbayern 
Neubau und Neugestaltung von Busbahnhof  
und Bahnhofsumfeld   
Ideen- und realisierungswettbewerb   
Zulassungsbereich: WtO 
teilnehmer: Arge aus Architekten und 
Landschaftsarchitekten

Unterlagen bis:  
05.03.2014 (12 Uhr)
bewerbung bis:  
10.03.2014 (17 Uhr)

Stadt Weilheim in  
Oberbayern

Preissumme:  
84.000 eUr

Die Stadt plant, einen zentralen busbahnhof 
im norden des bestehenden bahnhofgebäu -
des zu errichten und die angrenzenden Stadt-
quartiere neuzuordnen, nachzuverdichten 
sowie besser an die Altstadt anzubinden.  
▸ www.bauwelt.de > Wettbewerbe

PreISe 

Wien
Superscape 2014
Preis für Architektur und Stadtentwicklung 
Zulassungsbereich: international  
teilnehmer: Architekten, raumplaner,  
Landschaftsarchitekten, Designer 

einsendeschluss:  
31.03.2014

JP Immobilien 30.000 eUr Ausgezeichnet werden Konzepte, die sich mit 
den kommenden soziokulturellen und  
demografischen Veränderungsprozessen der  
nächsten 40–50 Jahren in Wien beschäftigen. 
▸ www.jp-perspektiven.at

Preis Soziale Stadt 2014 
Zulassungsbereich: bundesweit 
teilnehmer: u.a. bürger, Investoren, Kom - 
munen, Wohnungsunternehmen

einsendeschluss:  
15.03.2014

u.a. Deutscher Städtetag Auszeichnung Projekte, die beispielhaft zeigen, wie das 
soziale Miteinander in den Stadtquartieren 
gefördert werden kann 
▸ www.preis-soziale-stadt.de

The Holcim Awards 2013/14 
Preis für nachhaltiges bauen 
Zulassungsbereich: international 
teilnehmer: Architekten, Designer, Hersteller, 
Ingenieure, Landschaftsarchitekten,  
Stadtplaner, Absolventen, Studierende

Anmeldung bis:  
24.03.2014
Abgabe:  
31.03.201

Holcim foundation Preissumme:  
2.000.000 USD

Prämiert werden ökologisch und sozial nach-
haltige Projekte, die sich in der Planung  
befinden. 
Wettbewerbssprache: englisch 
▸ www.holcimfoundation.org/Awards

 
▸ www.bauwelt.de für die vollständigen Wettbewerbsbekanntmachungen mit detaillierten bewerbungsbedingungen  
und Wettbewerbsnachrichten, die uns nach redaktionsschluss für das vorliegende Heft erreichten.

 
eine gewähr für richtigkeit und Voll-
ständigkeit der in dieser rubrik publizierten 
Auslobungen wird nicht übernommen.
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